
ift urfprünglich durd; Bemalung der Pusflächen, von der freilich nur geringe Spuren auf unfere Zeit

gefommen find, zum fröhlichiten Gefamteindruc gefteigert gewefen. Im Innern ift der bemerfenswertejte

Kaum die Trinfjtube des Ratsfellers, Er ift noch ziemlich im alten Zuftande erhalten (Abb. 83). Vier

hoch und weit gefchwungene Kreuzgewölbe mit fpätgotifch gefehlten Rippen ruhen in eigenartiger Über:

fchneidung der Gliederungen auf einem runden Mittelpfeiler, reiche Sandfteineinrahmungen fchmücden die

Eingangstüren, tiefe, um einige Stufen erhöhte Fenfternifchen mit Sisplägen tragen noch weiter zu der

anheimelnden, zum behaglichen Verweilen Iodenden Raumjtimmung bei.

Gleiche Gefamtanordnung in Form eines nad) auswärts gefehrten Winfeld hat auc, das Rat-

haus zu Hannover. Seine fehr ftattliche alte Außenerfcheinung ift noch im ganzen wohlerhalten. Sie

 

  

 
Abb. 84. Rathaus zu Hannover. Nady)zkäuflicher Photographie.

zeigt einen giebelgefhmücten Hauptflügelam Marfte, dem fich eine Fleine Gerichtslaube an der Schmal-

feite vorlegt Abb. 89, einen etwas fpäteren, mit reichem Tonfries gefchmücten Flügel in der Köblinger-

ftraße. Die Inneneinrichtung ift indeffen durch neuen Ausbau fo verändert, daß ihre urfprüngliche Art

faum noch feftzuftellen fein wird. Es ift fehr möglich, daß der Seitenflügel in der Köblingerftraße nicht

ein alter Saalbau wie bei den oben betrachteten Beifpielen, fondern von vornherein eine Vereinigung

Heiner Stuben zu einem befonders umfangreichen Natsanbau war.
Aus erheblich fpäterer Zeit ftammt das Rathaus in Arnjtadt mit ähnlichem, aber jchon auf

reine Verwaltungszwece berechnetem Grundplan. Die Anficht (Abb. 85) läßt deutlich die beiden Flügel

erfennen, von denen der eine den in der Elaffifchen Zeit des frühen 19. Jahrhunderts umgebauten großen

Saal enthält. Seine Stirnfeite ift mit großem Giebel und fchönem Dachreiter, feine fonjt nüchterne

Langfeite mit weiteren Dachgiebeln gefchmüct. Der anjchließende Flügel enthielt bis vor furzem nur in


